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S)ic Q3?u6ßelgefd)tDii

®te ©ebärmutter nimmt unter ben Organen
'fs> Körpers eine gans eigenartige Stellung
ift, bie uns nur barum nidjt jo beutlid) be»

°ugt mirb, meil mir uns baran gemölfnt ha»

Jpi. Oas Eigenartige ift, baff biefer Weine, im
aeden berborgene At örper infolge eingetretener
jdpbangerfchaft imftanbe ift, innert menigen
Monaten eine ©röge 31t erreichen, bie if)n be»

äpigt, faft ben ganjen tBauchraunt auSsufüllen
Wib bie tBaucpbeden liaeit bor fid) persubrängen,
0 bag bie ganje ©eftalt ber Scpmangeren ba=
>uïcf) meitgepenb beränbert mirb.

Unb bielleid)t nod) eigenartiger ift es, bag
jjefer gro^e £>opIförper, ber aud) nad) feiner
-ntleerung nod) gut mannSfopfgrog ift, innert
^niger SBocpen mieber feine frühere lleine ©e»
tait annimmt.

®in folc^eë Organ mn| bemnaep ganj be»

otibere gäpigfeiten paben, feinen SBeftanb buret)
a>ad)§tum ju bermepren unb mieber 3U ber»
:tngern. ES !ann uns bemnad) niept bertoun»
)e^tt, bag ein folcpeS ©emebe aud) im wtregel»
^feigen, niept normalen SßacpStum SBefonber»
leiten jeigt, bie bie übrigen Äörperorgane nur
n, biel geringerem 3Jîafee aufmeifen. So finben
®tr benn aud) im Verhältnis ju ben übrigen
Wrfierteilen gerabe in ber ©ebärmutter biele
®efcpmüifte, bie gutartig ober bösartig fein
atmen unb beSpalb aud) unbemerft ober bod)
m opne Vefcpmerben getragen toerben, ober
mer bas Seben ber Orägerin in poepftem ©rabe
Jebtofien ober berniepten. Söir reben bon ben
wmêletgefcf)mûlften ber ©ebärmutter einerfeitS
tttb bon ben ÄrebSformen anberfeitS.
,^ie ßtebfe ber ©ebärmutter follen uns pier

atdjt befepäftigen ; mir mollen bon ben SKpomen
men. äll^om ^eifeen fie, meil fie in einem meljr

?°er meniger beträchtlichen Silase aus glatter
fmêfn[atUÏ( mie bie ©ebärmutter felber, be=

'tel)en; anberfeitS ift aber an ilfrem 2lufbau
bas im Körper überall befinblidje 33inbe»

o^tbebe beteiligt. Söenn bie ©efd)mulft nun
au§ foldiem befteljt unb balder fid) t)aït

j.nfül)lt, nennt man fie auet) oft gabrom, meil
aus gil5ern/ gflfei:n ltn^ SJÎuSïeln jufam»

j ebgefeht ift. Sinb aber bie SJluSlelelemente
j?1 ^er 3Kef)rl)eit, fo nennt man fie äfttmnte unb
le füllen fich meicher an.

bie 9Jîl)ome unb fibrome gutartiger 91a=

finb, baS IjeiftW ba fie feine Ableger in ent»
^ tuten ^örfjergegenben ober in ben 2t)mf>I)s

n^fen bilben unb auch baS umgebenbe ©emebe

fj9t jerftören, fonbern nur öerbrängen, menu

^ baju gxof) genug finb, fo gefälfrben fie baS

Lu n ihrer Trägerin nid)t unmittelbar. $n
Jetten füllen fönnen fie aber bod) fd)äblid)

TUen, befonberS menn fie ju ftarfen 33lutun»

ft ber ©ebarmuffer.

gen führen ober bas A^>erg angreifen, mie bieS

hie unb ba ber fpll ift.
Oer häufigfte Sif3 ber sH1t)ome, um nur bie»

fett tarnen 31t gebrauchen, ift im ©ebärmutter»
förfter, toiel feltener im .fpalSteil. ^ebe folche
©efchmulft fitet 3ttnächft in ber ©ebärmutter»
manb brin ; fe nach ber Dichtung, nach ber baS
meitere SBachstum geht, unterfcheibet man folche
bie unter bent Sauchfelluberjug friert, folche bte

innerhalb ber iDîuëfelmanb fid) bergrö^ern unb
folche bie nach bem ©ebärmutterinneren fid)
auSbehnen unb baburd) bie Schleimhaut bor
fich l)er bormölben.

Oie äRhome fönnen Weinfte ©ebilbe borftel»
len, fie fönnen aber auch 3U 9anâ unglaublich
frohem ©efd)üxülften anmo.i;fen, bie biele Sßfunbe
miegen unb ben Sauchraum anSfüllen, oft ftär»
fer als eine gmiüingSfchmangerfchaft im legten
ÜJionat. Sie fönnen bereinjelt borfommen, ober
3U mehreren, ober gar ju btelen Heineren ttnb
größeren fugeligen ©ebilben jugleid). §ter gibt
eS feine Siegel: alles mögliche fommt bor.

Oaneben fommen auch brüfige ©ebilbe bor:
nid)t abgefaftfelte Schmellungen in ber ©ebär»
muttertoanb, bie im inneren Hohlräume ent»

halten, bie Sd)leiml)autauSfleibungen aufmei»
fen ; biefe gehören einer anberen 2lrt an.

2Benn ein SOihom unter ber ©ebärmutter»
fd)leimhaut fitjt, mie oben angeführt, fo fann
eS auch biefe fo meit bormölben, bag eS fchlieff»
lieh afë eine geftielte ©efchmulft, beren Stiel
an einer Stelle ber ©ebärmuttermanb hofteh
bafteht. Solche geftielte iOihome im Qütnern
heilen mhomatöfe 5jSolhf)dn ; fie unterfcheiben
fich bon ben Schleimhautfmlhhen baburch, bag
legtere nur auS Schleimhaut beftehen, mährenb
bie erfteren smar auch üon Schleimhaut über»

3ogen finb, aber innerlich eben 2JluSfeIgefd)ttmlfte
finb. Solche 5ßolhf>en reisen oft bie ©ebärmut»
ter mie ein gdembförfder ,lt ^ujantmensiehun»
gen ; fie mill fich i^er entlebigen, fie ausflogen.
Oft gelingt bieS auch, inbem ber Stiel fich ber»

längert unb bie Äuf)f>e ber ©efchmulft bann bor
bem äugeren DJÎuttermunbe erfd)eint. SBenn ber
Stiel ganj bünn ift, fann auch einmal ein fol»
eher ißolhft abreigen unb gans ausgeflogen mer»
ben; bod) ift bieS nicf)t häufig ber gall, gn
anberen gällen fann ber ©ebärmuttergrunb
nachgejogen merben unb eS fönnen Umftülfmn»
gen ber ©ebärmutter fich auSbilben. Ober aber
bie ©efchmulft bleibt an Ort unb Stelle, fie
macht ftarfe Blutungen unb hefüge ^olifen
unb fann bie Patientin fehr ftarf fd)äbigen,
bis fie enbltch burch Operation entfernt mirb.

Einige gälle feien hier angeführt : Eine grau
fonfultierte ben Slrjt megen ftarfer Blutungen
unb heftiger Krämpfe, befonberS jur 3ßit ber

sf3eriobe. Oie Unterfud)ung ergab eine etmas
oergrögerte ©ebärmutter, beren rechter Eileiter»
minfel ftärfer aufgetrieben mar. 33ei einer fpä»
teren Unterfuchung mar ber rechte SBinfel nor»
mal, bagegen ber linfe aufgetrieben ; fd)Iiegiid)
mugte megen ber l)od)grabigen Entblutung bie
©ebärmutter oberhalb beS §alsfanals abgetra»
gen merben. Unb maS fanb fief) '? ES mar ein
mpomatöfer ißolpp, ber etma in ber WHitte beS

©ebärmuttergrunbeS haftete : burch bie 3"fam»
mensiehungen mürbe er einmal in ben rechten,
ein anbermal in ben linfen Eileiterminfel ge=
trieben, gn einem anberen galle mürbe eben»

falls bie ©ebärmutter megen ftarfer Blutungen
um bie geit ber tllbänberung entfernt. ES fanb
fich uicptS befonbereS barin ; aber nach ein paar
Oagen seigte fich ber äugere iKuttermnnb beS

ftepengebliebenen ^alSteileS geöffnet unb auS

ipm fdjaute ein iKpompolpp heröor, ber bann
auch entfernt mürbe.

gn einem anberen galle fag eine §ebamme
in einem Oorfe mehrere Oage bei einer ,,©e»
bärenben" um bie SRitte einer „Sdfmanger»
fchaft". ES blutete unb unter heftigen 2Beljen
brängte fich ein Körper auS bem ÜJfuttermunbe
herbor. Oer Slrjt mürbe gerufen unb entfernte
mit groger 2Jfühe einen finbSfopfgrogen, ber»
ben Körper, ben er für eine beränberte ißlasenta
anfah unb ber feft an ber ©ebärmuttermanb
haftete. Eine genaue Unterfucpung ergab auch
hier einen iKpomtumor, ber im begriffe mar,
geboren 3U merben, ben bie ©ebärmutter aber
ohne §ilfe nicht loSmerben fonnte.

Sllle folcpen ißolppen geben Slnlag 3U ftar»
fen unb oft nur burd) operatiben Eingriff 31t

ftillenben ^Blutungen. Oenn bie Schleimhaut
mirb burch bie barunter liegenbe harte ©e»

fchmulft bebrängt unb teilmeife beränbert, fo
bag bie normale 33lutftillung burch bie 3ïon»
traftionen beS UteruSmuSfelS nicht ptapgreifen
fann. 2luch folche ÜRpome, bie bie Schleimhaut
nur menig bormölben, haben biefen Effeft, unb
bie fonferbatiben iülethoben fomie aud) bie 33e»

ftrahlungen nüpen in biefen gällen nur menig.
SBenn man eine ©ebärmutter mit einem

Sftpom unter ber Schleimhaut fonbiert, fo fühlt
man oft beutlid), mie bie Höhlung um eine
SSormöIbung herum geht.

gn folcpen ©ebärmutterhöhlen finben fi^
bann oft aud) Sd)leimhautpoIppen, bie bie
golge ber Schleimhautberänberungen finb.

33ebor mir meiter gehen, noch ein befonberS
lehrreicher gall, ber fich mehr als fünfzig
gahren ereignete : Eine grau fam in ein
grauenfpital megen Blutungen unb SluSflug.
Oie ©ebärmutter hatte bie ©röge eines ßinbs»
fopfeS, fie fühlte fid) hart an. Oie Oiagnofe
lautete : ÜDlpomatöfe ©ebärmutter ; fie foil ope»
ratib entfernt merben. Oie Operation mürbe
ausgeführt, inbem ber ©ebärmutterförper ober»
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Die Musßelgeschwr

Die Gebärmutter nimmt unter den Organen
Körpers eine ganz eigenartige Stellung

in, die uns nur darum nicht so deutlich
bewußt wird, weil wir uns daran gewöhnt ha-
^n. Das Eigenartige ist, daß dieser kleine, im
Decken verborgene Körper infolge eingetretener
Schwangerschaft imstande ist, innert wenigen
Monaten eine Größe zu erreichen, die ihn be-
àhigt, fast den ganzen Bauchraum auszufüllen
Md die Bauchdecken weit vor sich herzudrängen,
" daß die ganze Gestalt der Schwangeren da-
'Urch weitgehend verändert wird.
.Und vielleicht noch eigenartiger ist es, daß

?wser große Hohlkörper, der auch nach seiner
-Ntleeruug noch gut mannskopfgroß ist, innert
^niger Wochen wieder seine frühere ckleine Gewalt

annimmt.
Ein solches Organ muß demnach ganz

beordere Fähigkeiten haben, seinen Bestand durch
Wachstum zu vermehren und wieder zu
verengern. Es kann uns demnach nicht verwundn,

daß ein solches Gewebe auch im unregelmäßigen,

nicht normalen Wachstum Besondersten

zeigt, die die übrigen Körperorgane nur
e viel geringerem Maße aufweisen. So finden

denn auch im Verhältnis zu den übrigen
Körperteilen gerade in der Gebärmutter viele
^schwülste, die gutartig oder bösartig sein
onnen und deshalb auch unbemerkt oder doch

d ohne Beschwerden getragen werden, oder
cher das Leben der Trägerin in höchstem Grade
Drohen oder vernichten. Wir reden von den
Muskelgeschwülsten der Gebärmutter einerseits
^Ud von den Krebsformen anderseits.

Die Krebse der Gebärmutter sollen uns hier
chcht beschäftigen ; wir wollen von den Myomen
rden. Myom heißen sie, weil sie in einem mehr
dr weniger beträchtlichen Maße aus glatter
Muskulatur, wie die Gebärmutter selber,
bethen; anderseits ist aber an ihrem Aufbau

Uch doZ im Körper überall befindliche Binde-
^lvebe beteiligt. Wenn die Geschwulst nun
/dp ous solchem besteht und daher sich hart
-chsühlt, nennt man sie auch oft Fibrom, weil
^ aus Fibern, Fasern und Muskeln zusam-

ì ^gesetzt ist. Sind aber die Muskelelemente
der Mehrheit, so nennt man sie Myome und

^suhlen sich weicher an.
Da die Myome und Fibrome gutartiger Na-

sind, das heißt, da sie keine Ableger in ent-
I Puten Körpergegenden oder in den Lymph-
dsen bilden und auch das umgebende Gewebe

sdt zerstören, sondern nur verdrängen, wenn
dazu groß genug sind, so gefährden sie das

den ihrer Trägerin nicht unmittelbar. In
denen Fällen können sie aber doch schädlich

^ken, besonders wenn sie zu starken Blutun-

st der Gebärmutter.

gen führen oder das Herz angreifen, wie dies
hie und da der Fall ist.

Der häufigste Sitz der Myome, um nur diesen

Namen zu gebrauchen, ist im Gebärmutter-
körper, viel seltener im Halsteil. Jede solche
Geschwulst sitzt zunächst in der Gebärmutterwand

drin! je nach der Richtung, nach der das
weitere Wachstum geht, unterscheidet man solche
die unter dem Bauchfellüberzug sitzen, solche die

innerhalb der Muskelwand sich vergrößern und
solche die nach dem Gebärmutterinneren sich

ausdehnen und dadurch die Schleimhaut vor
sich her vorwölben.

Die Myome können kleinste Gebilde vorstellen,

sie können aber auch zu ganz unglaublich
großen Geschwülsten anwachsen, die viele Pfunde
wiegen und den Bauchraum ausfüllen, oft stärker

als eine Zwillingsschwangerschaft im letzten
Monat. Sie können vereinzelt vorkommen, oder

zu mehreren, oder gar zu vielen kleineren und
größeren kugeligen Gebilden zugleich. Hier gibt
es keine Regel: alles mögliche kommt vor.

Daneben kommen auch drüsige Gebilde vor:
nicht abgekapselte Schwellungen in der
Gebärmutterwand, die im Inneren Hohlräume
enthalten, die Schleimhautauskleidungen ausweisen;

diese gehören einer anderen Art an.
Wenn ein Myom unter der Gebärmutterschleimhaut

sitzt, wie oben angeführt, so kann
es auch diese so weit vorwölben, daß es schließlich

als eine gestielte Geschwulst, deren Stiel
an einer Stelle der Gebärmutterwand haftet,
dasteht. Solche gestielte Myome im Innern
heißen myomatöse Polypen; sie unterscheiden
sich von den Schleimhautpolypen dadurch, daß
letztere nur aus Schleimhaut bestehen, während
die ersteren zwar auch von Schleimhaut
überzogen sind, aber innerlich eben Muskelgeschwülste
sind. Solche Polypen reizen oft die Gebärmutter

wie ein Fremdkörper zu Zusammenziehungen
; sie will sich ihrer entledigen, sie ausstoßen.

Oft gelingt dies auch, indem der Stiel sich

verlängert und die Kuppe der Geschwulst dann vor
dem äußeren Muttermunde erscheint. Wenn der
Stiel ganz dünn ist, kann auch einmal ein
solcher Polyp abreißen und ganz ausgestoßen
werden; doch ist dies nicht häufig der Fall. In
anderen Fällen kann der Gebärmuttergrund
nachgezogen werden und es können Umstülpungen

der Gebärmutter sich ausbilden. Oder aber
die Geschwulst bleibt an Ort und Stelle, sie

macht starke Blutungen und heftige Koliken
und kann die Patientin sehr stark schädigen,
bis sie endlich durch Operation entfernt wird.

Einige Fälle seien hier angeführt : Eine Frau
konsultierte den Arzt wegen starker Blutungen
und heftiger Krämpfe, besonders zur Zeit der

Periode. Die Untersuchung ergab eine etwas
vergrößerte Gebärmutter, deren rechter Eileiterwinkel

stärker anfgetrieben war. Bei einer
späteren Untersuchung war der rechte Winkel
normal, dagegen der linke aufgetrieben; schließlich
mußte wegen der hochgradigen Entblutung die
Gebärmutter oberhalb des Halskanals abgetragen

werden. Und was fand sich? Es war ein
myomatöser Polyp, der etwa in der Mitte des
Gebärmuttergrundes haftete: durch die
Zusammenziehungen wurde er einmal in den rechten,
ein andermal in den linken Eileiterwinkel
getrieben. In einem anderen Falle wurde ebenfalls

die Gebärmutter wegen starker Blutungen
um die Zeit der Abänderung entfernt. Es fand
sich nichts besonderes darin; aber nach ein paar
Tagen zeigte sich der äußere Muttermund des

stehengebliebenen Halsteiles geöffnet und aus
ihm schaute ein Myompolyp hervor, der dann
auch entfernt wurde.

In einem anderen Falle saß eine Hebamme
in einem Dorfe mehrere Tage bei einer
„Gebärenden" um die Mitte einer „Schwangerschaft".

Es blutete und unter heftigen Wehen
drängte sich ein Körper aus dem Muttermunde
hervor. Der Arzt wurde gerufen und entfernte
mit großer Mühe einen kindskopfgroßen, derben

Körper, den er für eine veränderte Plazenta
ansah und der fest an der Gebärmutterwand
haftete. Eine genaue Untersuchung ergab auch
hier einen Myomtumor, der im Begriffe war,
geboren zu werden, den die Gebärmutter aber
ohne Hilfe nicht loswerden konnte.

Alle solchen Polypen geben Anlaß zu starken

und oft nur durch operativen Eingriff zu
stillenden Blutungen. Denn die Schleimhaut
wird durch die darunter liegende harte
Geschwulst bedrängt und teilweise verändert, so

daß die normale Blutstillung durch die
Kontraktionen des Uterusmuskels nicht platzgreifen
kann. Auch solche Myome, die die Schleimhaut
nur wenig vorwölben, haben diesen Effekt, und
die konservativen Methoden sowie auch die
Bestrahlungen nützen in diesen Fällen nur wenig.

Wenn man eine Gebärmutter mit einem
Myom unter der Schleimhaut sondiert, so fühlt
man oft deutlich, wie die Höhlung um eine
Vorwölbung herum geht.

In solchen Gebärmutterhöhlen finden sich
dann oft auch Schleimhautpolypen, die die
Folge der Schleimhautveränderungen sind.

Bevor wir weiter gehen, noch ein besonders
lehrreicher Fall, der sich vor mehr als fünfzig
Jahren ereignete: Eine Frau kam in ein
Frauenspital wegen Blutungen und Ausfluß.
Die Gebärmutter hatte die Größe eines Kindskopfes,

sie fühlte sich hart an. Die Diagnose
lautete: Myomatöse Gebärmutter; sie soll
operativ entfernt werden. Die Operation wurde
ausgeführt, indem der Gebärmutterkörper ober-



12 Sie ©cptoeiger §ebamme. 9fr. 2

f)aI6 bes ftalsteiles amputiert tourbe. 2llte§
ging naep Sßttnfcp ; als man aber nacp Scenbü
gung bes Eingriffes bas Präparat beficptigte,
fap man, tote fiep ber untere ©ebärmutterab=
fcf)rtitt langfam öffnete unb einen Hörper attsL

gufiofeen begann. üftan fcfjnitt bie SSaubttng
auf ttnb fanb im inneren einen feft gttfam»
mengefniillten goboformgageftreifen, ober cfjer
eine gange Sinbe. Tiefe toar bas bewteiitflicpe
Sîpom. sJiarf)b)er ergäplte bie grau, bag gtoei

gapre früher naci) ber ©eburt ein 2lrgt bei ifjr
toegen Blutungen eine ©ebärmuitertampoitabe
gemacpt pätte. Gr £)ätte ttacpper bie ©age toie-
ber perausgegogen, bocp pat er eben nur eine
©age, bie toopl in ber ©cpeibe toar, entfernt ;

biejenige in ber ©ebärmutter toar gitrücfgcbtie=
ben unb ber Ülfuttermunb batte fict) barüber
gefcploffen. 3rm gapre lang batte bie grau
biefe Sinbe in ficb getragen, obne es 31t toiffen,
unb auger ettoas Ausflug unb berftärften SegeT
Blutungen batten ficb feine üblen golgett ein=

geftelit. 2lucp bie ©enefung nacb ber Operation
ging glatt bor fict).

9facpbem toir nun bie bauf)tfäc£)Iic£) 31t Se=

fcptoerben füprenben 9Rpome im gttnertt ber
©ebärmutter betrachtet paben, toollen toir bon
ben anberert nur toenig mebr fagen. Sie 9Jlpome,
bie unter bem SBancftfellüber^ug ber ©ebärmut»
ter liegen, tonnen breit aitffipett ober auet) einen
©tie! pabett. gut festeren galle fönnen aueb
einmal ©tielbrepungen auftreten, toie bei ©ier=
ftocfgefcptoülfteu : bieë tritt meift ein bei ra=
fc£)en llmbrebungen ber grau, toobei bie ©e=

fcptoulft gurücfbteibt, toie SBaffer, toenn man
ein ©last boll rafcp umbrept. Sie§ füprt bann
3U plöpliep auftretenben ©cpmergen unb Saud)»
fellreigungen ; meift mufe rafcp eingegriffen
toerben, toeil bureb bie Srepung bie SIutge=
fäfee, pauptfäcplicp bie Slutabern abgefepniirt
toerbett unb bann bie ©efcptoulft abfterben
fattn. Ober es fann infolge ber ©tauung irt
bie ©efcptoulft bluten unb biefe fict) plöplicp
bergröfeern. SBenn bie ©pmptome toeniger ftür«
mifcb herlaufen, fann einmal eine ©efcbtoulft
langfam abgebrept toerben unb bann mit SIut=
gefäfeen ans bem grofeen 9fep in Serbinbmtg
treten unb bon ba auS ernährt toerben.

ÜJleift maepen biefe ©efeptoülfte Sefcptoerben,
toenn fie grofe finb nnb bie anberen Organe
berbrängen.

©ine befonbere ©teile nehmen bie 9Jipome
beê §alsteil§ ein ; fie brängen ben ©ebärtnu©
terförper in bie £>öpe, fönnen bie Slafe ftören
unb bei ©eptoangerfepaft bie ©eburt unmöglich

machen, toenn fie ben Seiteneingang berlegen.
Oft allerbings gieben fie ficb unter ben Sßepen
nach °üen, fo bag bas Hinb an ipnen berbei
boeb austreten fann.

îlnbere 9Jfpome fönneu bon ber feitlicpen
SBanb ber ©ebärmutter gtoifepett bie Stätter
beS breiten SJîntterbanbeS toaepfen. Siefe finb
bann unbetoeglicp i üei ber Unterfucpung fann
man fie niept naep oben briiefen, bei ber Ope=
ration mug bas breite 9Jîutterbanb gefpalteu
toerben, bamit mau fie ausfepälen fann. Sei
©eburten toerben folepe ©efeptoülfte ein fo
groges .'piitberniS bilben, baf$ man bie ©eburt
nur burcp Haiferfcpnitt beendigen fann.

Sei ber Operation aller 3)ipome finbet man
meift, baff bie ©ebärmuttertoanb eine 2lrt Hap^
fei um bie ©efcptoulft bilbet, fo bag matt fie,
toenn fie niept 31t gaplrcicp finb, aus ipr auS=

fepälen fann. Sas Sett toirb bann bernäpt unb
bie ©ebärmutter fann fo in manepen gällen
erpalten bleiben.

Der Hebammenberuf ist schwer —
Tag- und Nacht-Dienst und dazu die
Arbeit zuhause. Das Unregelmäßige
ist es, das so an den Kräften zehrt,
die Nerven angreift

Nehmen Sie eine Zeitlang jeden Tag 3 Löffel
Biomalz mit Magnesium und Kalk.
Dieser bewährte Nervenstärker wird Ihnen
helfen, auch im schwersten Dienst durchzuhalten.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Sdpoei), pelmmmnuimiti

ZtntralBomand.
©epou toieber gilt es, bie näcpfte Selegi%

teuberfammlung ins Slttgc 31t faffeu, toelcpe ttt

fperiSait int fepönen Slppcitgcllerlattb ftattfinbet.
Tiejenigeu ©eftioneu, toelcpe Slnträge eingu*

reiepen paben, toerbett erfuept, biefelbett 6^
grünbet bis fpäteftens ©übe Dfärg ber 3cntr®
präfibentiu eiit3itreicpeu. Stilen betten, toelcpe

uns 3ttnt netten 2lmt irgettbtoie berftânbntê*
belle SSorte ber ©rmittiguitg paben gufomnten
laffett, banfen toir bott .(bergen.

Sßir poffen in aller Sefcpeibenpeit, gute

Arbeit 31t leiften ttnb ertoarten aber attep ötc

fpilfe bott allen. 2lls 9feuling pat ber junge
3entralborftanb bie Mitarbeit einer jeben Hon

legitt nötig.
©s brängt uns rtoep, bent abtretenbett 3eIt*

tralborftaub an biefer ©telle aufrieptig 3U bato
fen für feilte grofee Slrbeit, toelcpe er beut

@cptoei3erifcpeit fbebammenberein angebeipen
liefe.

3Beittfelben, ben 7. gebrttar 1946.

ïOîit follegialen ©rüfeen

gür ben 3entralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie Slftttarin :

grau ©cpaffer. grau ©aamelü
gelben (Spurgau) SBeinfelben, pauptftr<tPc

Set. 9 9197 Set. 612 07

9îeu=©mtritte.

©eftion @cptop3:
19 a grl. Slnna ©Velbert, ÜEuotatpat (©eptopä)-

©eftion ©raubünben:
37 a grl. Uftaria Sarbara SDÎareifcpen,

bognitt (©raubünben).

©eftion SBintertpur:
52 a grl. Serena Srad, ^eimeneggfltafee

SBintertpur (3üricp).

©eftion 2largau:
90a grl.ißia gtfdper, sJ07eerenfcptoanb(2largaUp

91a grl. grata Saumberger, àircplerau (2laï'
gun)- r

92 a ©eptoefter Signes ©epraner, ÄDanton§fPtta

Slarau.

ber „<Sd>tDei3er Hebamme" pro 1945,
©innapmen.

Snferate
Slbonnemente ber 3e'tun9
©rlôê auê Slbreffen
ßapitaljinfe

5,571.05
6,090. 35

75.—
146. 45

Total ©innapmen gr. 11,882. 85

Sluêgabett.
SrudC ber 3eitun9
ißtobtfionen (15% Snferate)
fßorto ber Sruderet
gür Srucffacpen
Honorar ber fftebaftion
Honorar ber gcitnngêfommiffion
^onorar ber fRecpnungêrebiforen
©pefen ber Selegierten naep ^ergiêtoil.
©pefen ber fRebaftorin unb Äaffierin
gür ©infenbungen
JRaiptrag Slbreffen
©ine neue Sartotpef

Sr. 5,208. —
835.60
647. 65

60. 20
1,600. —

200.—
52. —

156. 60
45. —
30. —
32.
85. 10

Total üluggaben gr. 8,952.15

Sorltegenbe fRedpnung tourbe bon ben Unterjeidpneten geprüft, mit
Sern, ben 22. ganuar 1946.

S11 a n g.

Sie ©inttapmen betragen gr 11,882.
Sie Sluêgaben betragen „ 8,^5%^,
SRepreinnapmen gr. 2,930.

Sermögett am 1. ganuar 1945 gr. 7%%^-
Sermögen am 31. Segember 1945 gr. 10,744. ^
Ser ftranfenfaffe abgeliefert „ 2^800%ü

fReineê Sermögen am 31. Segember 1945. gr. 7,944^

Sermôgenêauêroeiê.
Äaffabucp Äantonalbanf, Sern, 9îr. 445 031
$affabucp §ppotpefarfaffe, Sern, 9fr. 129 893
$afjabucp ©etoerbefaffe, Sern, 9fr. 27937
Srei ütnteilfepeine ©dpraeig. Solfêbanf
Saar in ber Haffe
SReineë Sermögen am 31. Segember 1944

o:r 1 163- ^5t- 'ISO. 95

: 5,«%
600.'

3%55

gr. 7^944^

ißapiermüple, ben 20. ganuar 1946.

Sie Haffiertn: grau SR. Hop*'"

fämttidpen Setegen bergltcpen unb in aüen Teilen für rieptig befuï^ert

grau^einger. ©. gng ot&-
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halb des Halsteiles amputiert wurde. Alles
ging nach Wunsch: als mau aber nach Beendigung

des Eingriffes das Präparat besichtigte,
sah man, wie sich der untere Gebärmutterabschnitt

langsam öffnete und einen Körper aus-
zustoßeu begann. Man schnitt die Wandung
auf und fand im Inneren einen fest
zusammengeknüllten Jodoformgazestreifen, oder eher
eine ganze Binde. Diese war das vermeintliche
Myom. Nachher erzählte die Iran, daß zwei

Jahre früher nach der Geburt ein Arzt bei ihr
wegen Blutungen eine Gebärmuttertamponade
gemacht hätte. Er hätte nachher die Gaze wie
der herausgezogen, doch hat er eben nur eine
Gaze, die wohl in der Scheide war, entfernt z

diejenige in der Gebärmutter war zurückgeblieben

und der Muttermund hatte sich darüber
geschlossen. Zwei Jahre lang hatte die Iran
diese Binde in sich getragen, ohne es zu wissen,
und außer etwas Ausfluß und verstärkten Regel-
blutnngen hatten sich keine üblen Folgen
eingestellt. Auch die Genesung nach der Operation
ging glatt vor sich.

Nachdem wir nun die hauptsächlich zu
Beschwerden führenden Myome im Innern der
Gebärmutter betrachtet haben, wollen wir von
den anderen nur wenig mehr sagen. Die Myome,
die unter dem Bauchfellüberzug der Gebärmutter

liegen, können breit aufsitzen oder auch einen
Stiel haben. Im letzteren Falle können auch
einmal Stieldrehungen auftreten, wie bei
Eierstockgeschwülsten : dies tritt meist ein bei
raschen Umdrehungen der Frau, wobei die
Geschwulst zurückbleibt, wie Wasser, wenn man
ein Glas voll rasch umdreht. Dies führt dann
zu plötzlich auftretenden Schmerzen und Bauch-
fellreizungen: meist muß rasch eingegriffen
werden, weil durch die Drehung die Blutgefäße,

hauptsächlich die Blutadern abgeschnürt
werden und dann die Geschwulst absterben
kann. Oder es kann infolge der Stauung in
die Geschwulst bluten und diese sich plötzlich
vergrößern. Wenn die Symptome weniger
stürmisch verlaufen, kann einmal eine Geschwulst
langsam abgedreht werden und dann mit
Blutgefäßen aus dem großen Netz in Verbindung
treten und von da aus ernährt werden.

Meist machen diese Geschwülste Beschwerden,
wenn sie groß sind und die anderen Organe
verdrängen.

Eine besondere Stelle nehmen die Myome
des Halsteils ein; sie drängen den Gebärmutterkörper

in die Höhe, können die Blase stören
und bei Schwangerschaft die Geburt unmöglich

machen, wenn sie den Beckeneingang verlegen.
Oft allerdings ziehen sie sich unter den Wehen
nach oben, so daß das Kind an ihnen vorbei
doch austreten kann.

Andere Myome können von der seitlichen
Wand der Gebärmutter zwischen die Blätter
des breiten Mutterbandes wachsen. Diese sind
dann unbeweglich; bei der Untersuchung kann
man sie nicht nach oben drücken, bei der
Operation muß das breite Mutterband gespalten
werden, damit man sie ausschälen kann. Bei
Geburten werden solche Geschwülste ein so

großes Hindernis bilden, daß man die Geburt
nur durch Kaiserschnitt beendigen kann.

Bei der Operation aller Myome findet man
meist, daß die Gebärmutierwand eine Art Kap
sel um die Geschwulst bildet, so daß man sie,

wenn sie nicht zu zahlreich sind, aus ihr
ausschälen kann. Das Bett wird dann vernäht und
die Gebärmutter kann so in manchen Fällen
erhalten bleiben.

Ose Icksbsmmsabseof ist sakiwse —
TsZ- unck discbt-lDisast uock cks?u ckis

^rbsit -absuss. Oas HaesZsimâgiAS
ist es, ckss so so cksa Xesktsa ?slirt,
ckis I4sevso sa^esift-

dlsbmsa Lis sine ^sitiaaZ jscksa DsZ 3 Eöftsl
„Nil Ks»«.

Oisssr bswâbrts dlsevsastärkse wirck Umso lisl-
ksa, socb im soliwsestsa Oisast ckuroli?uliaitsm

^rvsltlicb in /tpotvsksn unck OmAseisn.

Schweif. Helmmmenverein

lentralvorstana.
Schon wieder gilt es, die nächste Delegier

tenversammlung ins Auge zu fassen, welche M

Herisau im schönen Appenzellerland stattfindet.
Diejenigen Sektionen, welche Anträge
einzureichen haben, werden ersucht, dieselben
begründet bis spätestens Ende März der Zewtral-
Präsidentin einzureichen. Allen denen, welche

uns zum netten Aint irgendwie verständms-
volle Worte der Ermutigung haben zukommen
lassen, danken wir von Herzen.

Wir hoffen in aller Bescheidenheit, gute

Arbeit zu leisten und erwarten aber auch die

Hilfe von allen. Als Neuling hat der junge
Zentralvorstand die Mitarbeit einer jeden
Kollegin nötig.

Es drängt uns noch, dem abtretenden Zem
tralvorstand an dieser Stelle aufrichtig zu danken

für seine große Arbeit, welche er dem

Schweizerischen Hebammenverein angedeiheu

ließ.

Weinfelden, den 7. Februar 1946.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin!
Frau Schaffer. Frau Saanieli.
Felben fThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. S12 07

Neu-Eintritte.

Sektion Schwyz:
19 a Frl. Anna Schelbert, Muotathal (SchWYZ)-

Sektion Graubünden:
37 a Frl. Maria Barbara Mareischen, Sa-

vognin (Graubünden).

Sektion Winterthur:
52 a Frl. Verena Brack, Leimeneggstraße 27,

Winterthur (Zürich).

Sektion Aargau:
99a Frl.Pia Fischer, Meerenschwand(Aargausi
91a Frl. Irma Baumberger, Kirchlerau (Aar¬

gau).
92 a Schwester Agnes Schraner, Kantonsspüa

Aarau.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1945.
Einnahmen.

Inserate
Abonnemente der Zeitung
Erlös aus Adressen

Kapitalzinse

Fr- 5,571.05
6,090. 35

75.—
146. 45

Total Einnahmen Fr. 11,882. 85

Ausgaben.
Druck der Zeitung
Provisionen (15 °/s der Inserate)
Porto der Druckerei

Für Drucksachen

Honorar der Redaktion
Honorar der Zcitungskommission.
Honorar der Rechnungsrevisoren.
Spesen der Delegierten nach Hergiswil.
Spesen der Redaktorin und Kassierin

Für Einsendungen
Nachtrag Adressen
Eine neue Kartothek

Fr. 5,208. —
835.60
647. 65

60. 20
1,600. —

200.—
52. —

156. 60
45. —
30. —
32. —
85. 10

Total Ausgaben Fr. 8,952.15

Vorliegende Rechnung wurde von den Unterzeichneten geprüft, mit
Bern, den 22. Januar 1946.

Bilanz.
Die Einnahmen betragen Fr 11,882.65

Die Ausgaben betragen „ 8^952^.
Mehreinnahmen Fr. 2,930.7ll

Vermögen am 1. Januar 1945 Fr. 7P1J:—^

Vermögen am 31. Dezember 1945 Fr. 10,744. ^
Der Krankenkasse abgeliefert
Reines Vermögen am 31. Dezember 1945. Fr. 7,944^5

Vermögensausweis.
Kassabuch Kantonalbank, Bern, Nr. 445 031
Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893
Kassabuch Gewerbekasse, Bern, Nr. 27937
Drei Anteilscheine Schweiz. Volksbank
Baar in der Kasse

Reines Vermögen am 31. Dezember 1944

1 163- 5^^ Jso.ss
' 5,-M>

so«.--
33>5

Fr. 7L44L

Papiermühle, den 20. Januar 1946.

Die Kassierin: Frau R. Koh^'

sämtlichen Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig befun^
Frau Heinzer. E. Jng old-
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